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Stichwahlergebniſſe. 


Berlin, 24. Juni. (Telegr.) In der Stichwahl ſind 
gewählt: In Solingen: chumacher (Sozial⸗ 
demokrat), in Offenbach i. Baden: Reichert (Zentrum), 

in Hanau: Stroh (fonfervativ). 

Leipzig, 23. Juni. Bei der heute hier ſtattgehabten 
Reichstagsſtichwahl erhielt Haſſe (matl.) 16 241 Stimmen, 
Pinkau (Soz.) 14 225 St. Erſterer iſt mithin ge⸗ 
wählt. 

ee a. M., 23. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagsſtichwahl erhielt Schmidt (Soz) 17180 St., 
Oswalt (matl) 11 266 St. Erſterer iſt ſomit ge⸗ 
wählt. 

Elberſew, 23. Juni. Bei der heutigen Reichstags⸗ 
Stichwahl wurde Harm (Sozialdemokrat) mit 2500 Stimmen 
Majorität gewählt. 

— nnn rr 
Politiſche Heberfichi. 
Poſen, 24. Juni. 

Angeſichts des für den Bauernſtand in ſo bedrohlicher 

Weiſe überhand nehmenden Futtermangels wird viel⸗ 
fach die Frage aufgeworfen, weshalb der „Bund der 
Landwirthe“ nicht Hand anlege, um bei dieſer Gelegenheit die 
Solidarität der Intereſſen des Großgrund⸗ 
beſitzes und des Bauernſtandes in eklatanter 
Weiſe an den Tag zu legen. Wer ſo denkt. der kennt die 
Satzungen des Bundes der Landwirthe nicht. Der Zweck 
derſelben iſt lediglich der Zuſammenſchluß aller Intereſſenten 
behufs Wahrung des Einfluſſes auf die Geſetzgebung. 
Praktiſche Ziele verfolgte, wenigſtens nach den Statuten, der 
deutſche Bauernbund, der nach §S 3 Nr. 4 Maß⸗ 
nahmen, um Kriſen, welche die Landwirthſchaft bedrohen oder 
betroffen haben, zu verhindern, zu mildern und zu beſeitigen 
treffen ſollte. Aber der deutſche Bauernbund iſt ja eben 
erſt aufgelöſt und das Vermögen deſſelben dem „Bund der 
Landwirthe“ überantwortet worden — zur Wahlagitation und 
vor allem zu Bierſpenden an die Wähler. 


Der Futtermangel wird nicht blos in großen 
Theilen Preußens, ſondern auch in Elſaß⸗Lothringen, Würt⸗ 
temberg, Baden, Heſſen und theilweiſe in Bayern immer fühl⸗ 
barer. In einzelnen Staaten iſt man ſchon thatkräftig einge⸗ 
ſchritten. Auch in Preußen ſteht eine Vorlage der Regierung 
in Ausſicht. Ebenſo hat der Reichskanzler von Reichswegen 
die kräftigſte Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Es wird vor 
Allem nöthig fein, daß die Zölle auf ſämmtliche 
zum Viehfutter verwendbare Produkte 
außer Kraft geſetzt werden. Es iſt die höchſte 
Zeit, daß die Regierung ſelbſt dieſe Maßregeln trifft und ſich 
nicht dagegen ſträubt wie ſie es 1891 that, wo der Roggen 
den Preis von 250 Mark überſtieg. Auch die verbohrteſten 


Agrarier dürften, meint die „Voſſ. Ztg.“, angeſichts der 
egenwärtigen Nothlage einſehen, daß Schutzzölle ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert ſind, das ſich auch gegen ſeine Urheber 
wenden kann. 
In einem unergündlich tiefſinnigen Leit⸗ 
artikel a alla die „Kreuzztg.“ über die Wahl⸗Mißer⸗ 
folge der freiſinnigen Partei. Ganz verſtändig bemerkt ſie, die 


Berliner Brief. 

Von Philipp Stein. 

(Nachdruck verboten.) Berlin, 23. Juni. 
Gar väterlich nimmt ſich unſere Polizei der bedrängten 
Sittlichkeit in dem Sündenbabel Berlin an. Nachdem ſie in 
den letzten Jahren ſich ſehr fleißig erwieſen hat im Verbieten 
moderner Bühnendichtungen, wendet ſie jetzt der bildenden 
Kunſt ihre Theilnahme zu. Uebrigens iſt nicht die Polizei 
allein ſo fürſorglich — die lex Heinze wirft ihre Schatten 
voraus und die unkeuſche Prüderie macht ſich breit. Wir 
haben hier einen „Männerbund zur Bekämpfung der Unſittlich⸗ 
keit“, der früher viel von ſich reden gemacht und mit dem ich 
ſeinerzeit auch einen Strauß ausgefochten habe, als er noch 
öffentliche Verſammlungen abhielt und gegen die Aufführung 
von „Fauſt“ und „Don Carlos“ agitirte. Man hat lange 
nichts von dem gehört, aber ſeine Mitglieder, die Stillen im 
Lande, wirken in der Stille weiter. Kam da neulich ein 
Vorſtandsmitglied des „Männerbundes“ in die Kunſthandlung 
von Amsler u. Ruthardt und verlangte, man ſolle zwei 
Photographien entfernen, denn fie eien unſittlich. Und 
wer war der fündige Künſtler, der die Keuſchheit des Männer⸗ 
bündlers gefährdet hatte? Kein anderer als der große Flo⸗ 
rentiner, der gewaltige Michelangelo mit ſeinen Geſtalten 
„Tag“ und „Nacht“, jenen beiden großartigen Gebilden, die 


Militärvorlage könne der Grund nicht ſein, denn der Freiſ. nicht ohne Weiteres zuſtimmen kann. Sie läßt das ehemalige 


Vereintgung gehe es eher noch ſchlimmer als dem fortſchritt⸗ Mi 


lichen Theile der Fraktion. Alſo was ſonſt ſei die Urſache? 
Einmal natürlich, weil die Partei nicht in Judenhetze mache, 


andererſeits aber — und das ſei die Hauptſache — ſie habe zweifelhaft, ob eine Verurtheilung erfolgen wird. 


keinem der „produktiven Stände“ etwas zu bieten, weshalb 
dieſe ſich anderen Parteien zuwenden. Dieſes letztere Urtheil 
iſt nicht unrichtig; es enthüllt, meint die „Volksztg.“, zugleich 
die Schwäche und — den höchſten Hubmestitel der 
Partei. Wer immer vom Staat etwas haben will, wie die 
Hintermänner der „Kreuzzeitung“, kann freilich 
nicht begreifen, daß es in dieſem Intereſſenſtreit noch ein höheres 
geben kann — das allgemeine Intereſſe, dem eine wirklich 
demokratiſche Partei einzig dienen kann und muß. Das geht 
freilich über den Horizont des praktiſchen Agrarierorgans der 
„Kreuzztg.“. „Spottet ihrer ſelbſt und weiß nicht wie?“ 


In der ie des engliſchen Unter hauſes 
am Donnerſtag erklärte bekanntlich der Parnellit John 
Redmond unter dem Beifall ſeiner Fraktionsgenoſſen die 
neuen Vorſchläge Gladſtones über die finanziellen 
Grundlagen der Home Rule⸗Bill für un⸗ 
annehmbar. In einigen parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man 
nun der Regierung die Abſicht zu, die Berathung der Home 
Rule⸗Bill in zwei Theile zu zerlegen und den erſten Theil 
demnächſt dem Oberhauſe vorzulegen, um für die Berathung 
engliſcher, ſchottiſcher und walliſiſcher Reformvorlagen im 
Unterhauſe Zeit zu gewinnen und dadurch die Stimmung der 
Unterhausmehrheit und im Lande zu Gunſten der Regierung 
zu beeinfluſſen. Im Gegenſatz zu den Parnelliten iſt nach 
einer Aeußerung Ju ſtin MeCarthys zu ſchließen, die 
Antiparnellitenpartei im Unterhauſe mit dem 
neuen iriſchen Finanzplane im allgemeinen 
völlig einverftanden Der von den Parnelliten 
angedrohten Oppoſition wird vorausſichtlich die Spitze abge⸗ 
brochen werden durch eine Verſtändigung in der 
Richtung, daß die iriſche Regierung ermächtigt werden ſolle, 
die Steuern für die Reichsregierung einzutreiben. Wie die 
„Times“ erfährt, verfolgte Gladſtone mit der Umgeſtaltung 
des urſprünglichen Finanzplanes den Zweck, eine Recht ⸗ 


fertigung für die unbeſchränkte Beibe⸗ 
haltung aller iriſchen Abgeordneten im 
Reichsparlament zu finden. Mehrere unio⸗ 


niſtiſche Organe meinen, Gladſtone habe durch den 
neuen Finanzplan ſeiner Homerulevorlage mit eigener Hand 
den Todesſtreich verſetzt. „Daily News“ dagegen hebt die 
Vortheile des neuen Fin anzplanes hervor, 
der gleichzeitig die Einheit Großbritanniens und Irlands be⸗ 
tone, den Befürchtungen der Unioniſten Zugeſtändniſſe mache, 
die Durchführung der Homerule⸗Vorlage erleichtere und nach 
ſechs Jahren die endgiltige Regelung der finanziellen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Großbritannien und Irland in einem Geiſte, 
der jetzt unerreichbar ſcheine, ermöglichen werde. Die meiſten 
radikalen Abgeordneten billigen den neuen 
Plan, weil er die Fortdauer der Reichsüberwachung der iriſchen 
Finanzen verbürge und die Homerulevorlage den engliſchen 
Wählern annehmbarer machen dürfte. 


Die ſerbiſche Skupſchtina hat, wie bereits 
gemeldet, am Donnerſtag einen Beſchluß gefaßt, dem man 


das Grabmal Guilianos, des Medicäers zieren. Zum 
Glück haben die Männerbündler keine Exekutivgewalt, ſondern 
nur Wünſche, die Polizei aber kann dekretiren. Sie beanſtan⸗ 
dete Anfang Juni Hofmanns Plakatentwurf für die „Freie 
Kunſtausſtellung“ und es hat Mühe gekoſtet, bis man ſie von 
der Sittlichkeit des nicht vollſtändig bekleideten Knaben auf 
dieſem Plakate überzeugen konnte. Und vorgeſtern erſchien 
ein Schutzmann in zwei hieſigen Kunſthandlungen und ver⸗ 
langte die Entfernung einer Photographie aus dem Schau⸗ 
fenſter, die ein nacktes Mädchen darſtellt. Es iſt die Repro⸗ 
duktion eines in der Kunſtausſtellung enthaltenen Gemäldes 
„Im Schutze der Weiden“ von Hermann Katſch, ein Bild, 


deſſen ernſthaft künſtleriſche, anmuthige und in Stimmung 
wie Kompoſition rein keuſche N alle Be⸗ 
ſucher der Ausſtellung erfreut. Im chutze der 


Weiden ſteigt ein Mädchen von jugendlich zarten Körper⸗ 
formen in den Waldbach, mit dem vorgeſtreckten rechten 
Fuße ſacht das Waſſer prüfend, das blonde, liebe Ge⸗ 
ſichtchen mit den leichtgeöffneten Lippen und dem beſorgt ſpä⸗ 
henden Blicke ſeitwärts gerichtet. Alles iſt graziöſe Bewegung 
und anmuthig keuſcher Liebreiz — die Polizei aber hält das 
für unſittlich. Gegen dieſe Aeſthetik des Polizei⸗Bureaus iſt 
nun natürlich ſofort Beſchwerde eingelegt worden. Aber daß 
derortiges überhaupt vorkommen kann, iſt doch ſchon bedauer⸗ 


nifterium Avakumowitſch unter An⸗ 
klage ſtellen. Es iſt zwar richtig, daß das liberale 
Miniſterium Gewalt angewendet hat, allein es bleibt doch ſehr 
Heißſporne 
wollten noch weiter gehen. In der Berathung des 
Adreßentwurfs lehnte die Skupſchtina einen Antrag 
des Abgeordneten Veſelinovitſch, die Anklage gegen die 
frühere Regierung auch auf die Regenten auszudehnen, ab. 
Nach der Annahme des Adreßentwurfs verlas der Miniſter⸗ 
präſident Dozicz das Programm der Regierung, in wel⸗ 
chem erklärt wird, die Regierung werde die Verfaſſung ſtreng 
achten, die öffentliche Sicherheit Jedermann gewährleiſten und 
mit allen fremden Mächten, ins beſondere mit den Nachbar⸗ 
mächten loyale freundſchaftliche Beziehungen unterhalten, damit 
Serbien ſolcher Art ſeinen internationalen Verpflichtungen ent⸗ 
ſpreche. Von den neuen Monopolen und der exakten Einhe⸗ 
hung der Steuern erwarte die Regierung die vollſtändige Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalte. — In der 
Debatte über den Handels vertrag mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſprachen drei Redner, darunter ein Radi⸗ 
kaler gegen und der Fortſchrittler Novakovitſch für die Annahme, 
obwohl letzterer den Vertrag kritiſirte. Die Regierungskom⸗ 
miſſare legten die Vortheile des Vertrages dar. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 23. Juni. Nach einer Berechnung der 
„Köln. Ztg.“ ſind die antiſemitiſchen Stimmen 
von 47 500 im Februar 1890 auf 490 000 geſtiegen. Dieſe 
Schätzung kann unmöglich richtig ſein. Zahlreiche antiſemitiſche 
Kandidaten ſind von vornherein auch die Kandidaten der Kon⸗ 
ſervativen geweſen, beiſpielsweiſe in Berlin III und V, aber 
auch in vielen anderen Wahlkreiſen. Die Stimmen, die auf 
ſolche Kandidaten gefallen ſind, ohne Weiteres den Antiſemiten 
zurechnen wollen, erſcheint uns doch unzuläſſig. Auf der 
anderen Seite kann man nicht ſagen, daß überall in den 
Stimmen für konſervative Kandidaten, ſelbſt wo die Antiſe⸗ 
miten auf eigene Kandidaturen offiziell verzichtet hatten, die 
abgegebenen Stimmen als überwiegend antiſemitiſche verzeichnet 
werden müßten. Eine zuverläſſige Feſtſtellung der antiſe⸗ 
mitiſchen Stimmen iſt eigentlich nur für Arnswalde Friedeberg 
und für das Königreich Sachſen möglich. Ueberall ſonſt haben 
Verwiſchungen ſtattgefunden, wobei man ſich freilich nicht ver⸗ 
bergen darf, daß es ziemlich gleichgiltig iſt, ob konſervativ 


oder ob antiſemitiſch. An waſchechtem Antiſemitismus geben 


die Konſervativen nach ihrer Befreiung von der Helldorffſchen 
Nuance denjenigen Antiſemiten, die ſich ehrlich ſo nennen, gar⸗ 
nichts nach. Die Konſervativen ſind die Antisemiten des 
Agrarierthums und die Antiſemiten ſind die Konſervativen des 
Kleinbürgerthums, das iſt der ganze Unterſchied. Ob die 
Antiſemiten in einer Zahl gewählt werden, die ihnen geſtattet, 
ſich als Fraktion zu konſtituiren, wird man ja am Sonntag 
wiſſen. Schwierig wäre die Fraktionsbildung immerhin wegen 
der Gegensätze zwiſchen den Deutſchſozialen und der anti⸗ 
ſemitiſchen (Böckelſchen) Volkspartei. In Sachſen ſcheint noch 
eine dritte Gruppe aufzukommen, die unentſchieden zwiſchen 
dieſen beiden Richtungen ſteht. 
fall der Stichwahlen erſt Klarheit verſchaffen müſſen. 


lich genung. Dem Syſtem Mühler und der frömmelnden 
Aeſthetik der Frau Adelheid, unter deren Regime ein Kunſt⸗ 
werk wie Kalides trunkene Bacchantin im Keller der National⸗ 
gallerie verſteckt gehalten wurde, haben zwar Miniſter Falk 
und der um die Förderung der Kunſt vielverdiente Herr von 
Goßler mit Entſchiedenheit ein Ende bereitet, ſeit dem Scheiden 
Goßlers aber geht's erſchrecklich ſchnell zurück. 

Demgegenüber iſts eine Freude, daß nun endlich das 
Projekt der Errichtung eines Gymnaſiums für 
Mädchen in Berlin feſtere Geſtaltung anzunehmen verſpricht. 
Welch ſoziale Bedeutung, welche Wichtigkeit für die ar & 
führung der berechtigten Forderungen der Frauen⸗Emanz 
pation dieſes Projekt hat, braucht wohl nicht erſt ausgefü 
zu werden. Aber auch bei den Frauen, die in der glücklichen 
Lage ſind, die eigentliche Aufgabe des Weibes erfüllen zu 
können und auf Selbſterwerb nicht angewieſen zu ſein, wird 
dieſer Fortſchritt im Bildungsweſen mit großer Freude begrüßt 
werden. Es giebt in der Berliner Geſellſchaft zahlreiche 
Frauen, die nach erweiterter Bildung dürſten und es beklagen, 
daß ihre Vorbildung ſie ſo oft im Verſtändniß wichtiger 
Fragen hindert. Es iſt wirklich nur der Mangl an umfaſſen⸗ 
der Bildung, der ihrem vollen Verſtändniß im Wege ſteht. 
Die Verächter der Frauenbewegung wiederholten früher ſtets 
den Einwurf, das Gehirn der Frau wiege weniger als das des 


Auch hierüber wird der Aus⸗ 
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— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Bundes raths⸗ 
Beſchluß, demzufolge auf die Erzeugniſſe der deutſchen Kolonien 
und Schutzgebiete die vertragsmäßigen Zollſätze anzuwenden ſind. 
Die Herrenhaus⸗Kommiſſton nahm in zweiter 
Leſung das Kommunalſteuergeſetz an unter Streichung des § 52, 
durch welchen eine Doppelbeſteuerung der Aktionäre verhindert 
werden Sollte, im übrigen jedoch im Weſentlichen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes. Der Entwurf ſoll am 29. Juni 
im Plenum zur Berathung kommen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ mit dem Franzoſen⸗ 
opanz agitirt hat, iſt, ſchreibt der „Vorw.“, bekannt. 
ieſe ſelbe Zeitung aber brachte in ihrer Nummer 486 vom 

14. Juni einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Die Fort⸗ 
ſchritte des franzöſiſchen Heeres,“ welcher 
verdient aufmerkſamer beſehen zu werden. Zur Unterlage für 
denſelben dienen Beobachtungen eines vor kurzem von einem 
längeren Aufenthalte in Frankreich zurückgekehrten deutſchen 
Landsmannes: 

„Im franzöſiſchen Volke (2) herrſcht eine wahre Sucht nach 
lebendem Material für den Krieg: der letzte Mann und das letzte 
ge iſt dienſtpflichtig. Nichts iſt ein ſtärkerer Beweis für den 

erth, den man hier der Zahl beilegt, als die Art und Weiſe, wie 
man die Regimenter vollzählig zu machen ſucht. Da der letzte 
feblerfreie Mann genommen iſt, ſieht man ſich genöthigt, ſelbſt 
Krüppel in die Kompagnien einzureihen. Trainſoldaten, die 
einen anſehnlichen Höcker aufzuweiſen haben, ſind keine Selten⸗ 
eit. Ohne beſonders Acht zu geben, habe ich auch mehrere derart 
verunſtaltete Infanteriſten geſehen, ſowie zwei, die in Folge der 
Verkürzung eines Beines leicht hinkten, der Mangel eines 
Fingers macht eben ſo wenig dienſtuntauglich. Infanteriſten, die 
ſogar im Zivilkleide durch ihre Zwerghaftigkeit auf⸗ 
fallen würden, find häufig genug zu ſehen; ihr Anblick iſt 
von komiſcher Wirkung, da ihnen das Seitengewehr wie ein 
Schleppſäbel bis zu den Ferien hinabhängt. Zwar iſt eine 
beſtiimmte Größe und. was uns Deutſchen merkwürdig ſcheint, 
ein beſtimmtes Gewicht für die Aufnahme ins Heer vor⸗ 
geichrieben ; dieſe Vorſchrift wird aber ſchon lange nicht mehr ein⸗ 
ehalten. Moraliſche Befähigung wird noch weniger verlangt, als 
örperliche ; der jugendliche Zuchthäusler wird unbeanſtandet der 
Ehre gewürdigt, franzöſiſcher Soldat zu ſein. Möglichſt viel Sol⸗ 
daten, koſte es, was es wolle; auch ein Zwerg und ein Krüppel 
können ihre Gewehre abſchießen, und ihre Kugel thut genau die⸗ 
ſelbe Wirkung, wie die einer ſoldatiſchen Prachtgeſtalt.“ 

Hier wird alſo, ſchreibt treffend die ultramontane „Köln. 
Volks⸗Ztg.“, mit dürren Worten zugegeben, was die Gegner 
der Militärvorlage und der grundſätzlichen Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht ſtets behauptet haben, daß nämlich 
Frankreich mit ſeinem Mannſchaftsbeſtande längſt an 
der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit an⸗ 
gekommen ſei. Deutſchland, deſſen Bevölkerungsziffer 
jährlich um 600 000 ſteigt und deſſen Geburten das Doppelte 
— Frankreichs betragen, kann, auch wenn es die 
Präſenzſtärke nicht erhöht, von Jahr zu Jahr in der Auswahl, 


EA 


ſeiner Rekruten kritiſcher werden und erhält doch ein Heer, an 


welches in qualitativer Hinſicht das franzöſiſche 
nicht entfernt hinanreicht. Was thut Frankreich im Ernſtfalle 
mit ſeinem ſtarken Prozentſatze von Krüppeln und Schwäch⸗ 
lingen? Sie werden bei den erſten Strapazen, die ein Feldzug 
mit ſich bringt, die Landſtraßen beſäen und die Lazarethe 
füllen, und die Koſten für ihre Ausbildung waren weggeworfen. 
Frankreich hebt zwar alljährlich 24000 oder 25 000 Rekruten 
mehr aus als Deutſchland, aber nur auf dem 
Papier, in Wirklichkeit nicht! Es iſt eine bekannte 
Thatſache, daß die geſetzlich erforderliche Anzahl von Rekruten 
ſchon ſeit Jahren einfach nicht mehr vorhanden iſt. 


— Dr. Lieber hat, wie ſchon in Kürze mitgetheilt, an 
einen angeſehenen Zentrumsmann in Grünberg ein Schrei⸗ 
ben gerichtet mit der Aufforderung, für den volksparteilichen 
Kandidaten Munckel zu ſtimmen und nicht für den Konſer⸗ 
vativen Beuchelt. 

„Ich kann nicht annehmen, ſchreibt er, daß unſere Partei⸗ 
enoſſen im dortigen Wahlkreis ſich ſolchen Selbſtmordes 
chuldig machen könnten und hoffe zuverſichtlich, daß ſie mit Hint⸗ 
anſetzung jedweden Sonderintereſſes und jeder perſönlichen a 
und Abneigung der alten vollbewährten Loſung unſeres großen 
Windthorſt folgen werden und zwar bis auf den letzten Mann: 
Gegen das Kartell, nur für den Freiſinn.“ 


THTEPER SEE 
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— Die Sozialdemokratie ſtimmt auch in Nord⸗ 
haufen, Sagan⸗Sprottau und Bayreuth für die Kandidaten 
der Freiſinnigen Volkspartei, Dr. Schneider, 
Müller⸗Glogau und Rudolph. Dagegen ſtimmt die 
Freiſinnige Volkspartei in Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen und Rudolſtadt für die Sozialdemokraten Bock und 
Hofmann; beidemale gegen Nationalliberale. 

— Liebknecht hat, wie aus London gemeldet wird, in 
einem Interview mit dem Berliner Sonderberichterſtatter der 
„Weſtminſter Gazette“ die Annahme der Militärvorlage prophezeit, 
da die radikale Partei vernichtet ſei und die Regierung wenig 
Schwierigkeiten bei einem Einvernehmen mit dem Zentrum haben 
werde. Gebfnecht bemwilltommnet die Annahme, weil 
er meint, daß fie die Unzufriedenheit vermehren und 
den Sozialiſten in die Hände arbeiten werde. 


Aus Hannover, 23. Juni, wird uns geſchrieben: Die M 


ſeltſamſte Stellung im Stichwahlkampfe 
nehmen jedenfalls die Welfen ein. Sie ſind die ein⸗ 
zige Parteigruppe, bei der der Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit nicht gilt, was Anbieten und Annehmen von Unter⸗ 
ſtützung betrifft. Wo ſie ſelber in Stichwahl ſtehen, werden 
die Welfen von den Sozialdemokraten unterſtützt. Wo ſie den 
Ausſchlag geben, ſtimmen ſie, abweichend von ihrem früheren 
Verhalten, für die Anhänger der Militärvorlage und gegen 
die Sozialdemokraten. Das Letztere geſchieht in Hameln und 
in Harburg⸗Buxtehude. Es iſt dabei allerdings erſt recht der 
ſpezifiſch welfiſch⸗partikulariſtiſche Geiſt mit im Spiele. Die 
Welfen handeln ſo, weil es der Cumberländer ſie geheißen hat. 
Hätte er es anders gewollt, ſo hätten ſie auch anders gekonnt, 
was ſo viel heißt als daß ſie ihre welfiſche Geſinnung in 
um ſo hellerem Lichte erglänzen laſſen, je mehr ſie dabei 
politiſche Opfer der Ueberzeugung bringen müſſen. 


Perſien. 

* Tiflis, 20. Juni. Die ruſſiſche e des 
Schahs Zuſtimmung zu einer Richtigſtellung der Grenze 
von Khoraſſan erhalten. Durch das neue Abkommen erhält Ruß⸗ 
land ein brauchbares Gebiet zur Errichtung eines Sanatoriums 
nahe Firuzeh für ſeine Truppen in Aſkhabad. 


China. 

* Shangai, 20. Juni. Die Reichsreglerung hat ſoeben einen 
von Sir Robert Hart entworfenen Plan zur Reform des 
Poſtſyſtems in China angenommen. Die Leitung der neuen 
Reichspoſt mit ihren Zweiganſtalten im ganzen Land wird in den 
Händen geeigneter Ausländer liegen. Später wird China um 
Aufnahme in den Poſtverband nachſuchen. 


Militäriſches. 

— Perſonalveränderungen im U. Armeekorps. Bu⸗ 
chinsky, Sek.⸗Lt. vom Niederſchl. Fuß Art.⸗Reg. Nr. 5, zur 
Verſuchskompagnle der Art⸗Prüfungskommiſſion verſetzt, Olbrich, 
Feuerwerks⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Poſen, behufs Verwendung als 
. beim Stabe der 13. Feld⸗Art.⸗Brigade nach 
Württemberg kommandirt, Stiebler, Unteroffizier vom Nieder⸗ 
ſchleſ. Pionier⸗Bat. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr. befördert, Schnei⸗ 


der II., Zeughauptm. vom Art.⸗Depot in Karlsruhe zum Art.⸗[Mi 


Depot in Glogau verſetzt, Schoubye, Vizefeldwebel vom Landw.⸗ 
Bezirk II. Berlin, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. 
Nr. 37 befördert, Hoffmann, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Weſt⸗ 
preuß. Ulan⸗Reg. Nr. 1, zum Pr.⸗Lt. befördert, Wunderlich, 
Zahlmeiſter vom 3. Bat. Weſtfäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37, zum Füfſ.⸗ 
Bat. 2. Weſtpreuß.⸗Gren.⸗Reg. Nr. 7 verſetzt. 

—Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Drewin, 
Vizefeldwebel von dem Landw.⸗Bez. N um Sek.⸗Lt. der 
Reſ. des Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, Richert, Vizefeldwebel vom 
5 Thorn zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Reg. Nr. 129 
efördert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 23. Juni. Das Kunſtſtück, als Angeklagte Zeu⸗ 
gengebühren zu erheben, hat die verehelichte 8 
Serkten, geb. Schaumkeſſel, ausgeführt, welche ſich jetzt 
wegen Betruges vor der zweiten Strafkammer zu verantworten 
hatte. Die Angeklagte war mit mehreren anderen Angeklagten in 
einen Straffall verwickelt, welcher vor dem Landgericht II zur Ver⸗ 
handlung kam. In dem Hauptverhandlungstermine wurden auch 
ihre beiden Söhne vernommen und als dieſe mit den übrigen Zeu⸗ 
gen zur Gerichtskaſſe gingen, um die Zeugengebühren au erbeben, 


1 + 
7 
——  ——————————————\ 
or 


1 


ſchloß ſie ſich dieſer Gruppe an und ſtellte ſich dem Kaſſenbeamten 
als die Mutter des einen kleinen Zeugen Namens Schaumkeſſel 
vor, den ſie an Gerichtsſtelle begleitet habe. Sie meinte, daß ſie 
für dieſe Begleitung des Jungen doch auch einen Erſatz für ihren 
ausgefallenen Arbeitsverdienſt erhalten müſſe und der Kaſſenbe⸗ 
amte, welcher keine Ahnung davon hatte, daß er die Angeklagte in 
der betr. Strafſache vor ſich habe, zahlt auch richtig Verſäumniß⸗ 
koſten an ſie aus. Die Sache wäre vielleicht nicht ruchbar gewor⸗ 
den, wenn in der Sache nicht noch ein zweiter Termin ſtattgefun⸗ 
den und der Kaſſenbeamte ſich bei Aufruf des etwas ſeltenen 
Namens nicht noch der Perſönlichkeit der Angeklagten erinnert 
hätte. Er fragte ſie, ob ſie ihren Sohn wieder begleitet habe, aber 
noch ehe er eine Antwort erhielt, wurde ihm von betheiligter Seite 
die Aufklärung, daß Frau Serkten ja die Angeklagte jei. Nun⸗ 
mehr war ihr Schidial beſiegelt. Der Staatsanwalt ging 
gegen fie wegen Betruges vor und beantragte mit Rückſicht auf 
die bewieſene Frechheit und die Vorſtrafen der Angeklagten einen 
o nat Gefängniß. Der Gerichtshof ging über dieſen 
Antrag noch hinaus und verfügte ſechs Wochen Gefängniß. 
J * Berlin, 23. Juni. Gegen den Journaliſten Johan⸗ 
nes Berndt ſtand heute vor dem Schwurgericht am Landge⸗ 
richt I. Termin wegen verſuchten Mordes an. Wle bekannt, 
batte Berndt ſeine Frau im Verdachte, daß ſie mit dem Redak⸗ 
teur Meier von der „Kreuzztg.“ einen unerlaubten Verkehr 
unterhalte, obgleich dieſe hoch und Beifig verſicherten, daß der Ver⸗ 
dacht vollſtändig ungerechtfertigt ſei, was denn auch durch die 
Unterſuchung beſtätigt worden zu ſein ſcheint. Der Ehemann ver⸗ 
ließ ſeine Familie und bezog eine eigene Wohnung, reichte auch eine 
Klage auf Eheſcheidung ein, in der er beantragte, die Frau als 
ſchuldigen Theil zu erklären, wozu jedoch das Landgericht keinen 
Anlaß fand. Berndt ſtellte nun Meier zur Rede. Wiewohl letzte⸗ 
rer, der bis dahin mit Berndt in freundlichen Beziehungen geſtan⸗ 
den, alles aufbot, um dieſen von ſeinem Verdacht zu befreien, ließ 
ſich Berndt ſchließlich verleiten, Herrn Meier am Vormittag des 
10. Januar d. J. auf der Straße aufzulauern und einen zu dieſem 
Zwecke gekauften Revolver auf ihn abzuſchießen. Der Ueberfall 
verurſachte trotz der Nähe, in der die Schüſſe abgegeben 
wurden, nur geringe Verletzungen. Am 12. Januar wurde 
Berndt verhaftet und blieb ſeitdem im Gefängniß. Berndts 
Vater war Rentier, er ſelbſt beſuchte bier das Gymna⸗ 
ſtum; nach dem Abgang begab er ſich drei Jahre nach Paris und 
London, wo er ſich mit philoſophiſchen Studien befaßte. Nach jeiner 
Rückkehr nach Berlin widmete er ſich dem Verſicherungsweſen und 
war in dieſem Fache mehrere Jahre hindurch ſchriſtſtelleriſch thätig. 
Dann arbeitete er in dem Bureau von Schweinburg. Während 
dieſer Zeit ward er als Redakteur des „Volksfreund“ wegen Be⸗ 
leidigung von dem hleſigen Amtsgericht zu einer Geldſtrafe verur- 
theilt. Es war dies jener Prozeß, in welchem Hof⸗ 
prediger Stöcker unter feinem Eide erklärte, 
en Vergolder Ewald zum Erſtenmal zu 
ſehen. Später trat Berndt in Wolfs Telegraphenbureau 
ein und errichtete nach einiger Zeit ſelbſtändig ein ſolches 
Bureau, das einen guten Aufſchwung nahm und im Jahre 10 bis 
12 000 Mark Ertrag lieferte. Durch die unglückſeligen Verhältniſſe 
mit ſeiner Frau, mit der er ſeit 1882 verheirathet war, die 
ſich nun herausbildeten, gerieth Berndt in eine mißliche Lage. 
Der Gerichtshof beſchließt ſodann, die Oeffentlichkeit wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer der Verhandlung auszuſchließen. 
Unter den vorgeladenen Zeugen befindet ſich die Ehefrau des An⸗ 
geklagten, welche erklärt, von ihrem geſetzlichen Rechte der Zeug⸗ 
nißverweigerung keinen Gebrauch machen zu wollen. Ferner ſind 
anweſend der verletzte Redakteur Meier, zwölf Frauen, darunter 
einige Proſtituirte, der gerichtliche Phyſikus Sanitätsrath Dr. 
ttenzweig und der Schreibſachverſtändige Redakteur Langen⸗ 
bruch. Letzterem hatte der Angeklagte ſeinerzeit Löſchblätter von 
dem Schreibtiſche ſeiner Ehefrau zugeſtellt, um zu verſuchen, ob ſich 
aus den Abdrücken der Schriftzeichen auf dieſen Papieren ein Be⸗ 
weis für die Untreue feiner Ehe frau konſtruiren laſſe. Der Ver⸗ 
ſuch ſoll aber fehlgeſchlagen ſein. Das Urtheil lautete auf ein 
Jahr Gefängniß wegen verſuchten Todtſchlags. 


Vermiſchtes. 


Ein furchtbares Schiffsunglück hat die engliſche Flotte 
betroffen. Das zum engliſchen Mittelmeer⸗Geſchwader gehörige 
Panzerſchiff „Victoria“ iſt, wie gemeldet, in Kollifion mit dem 
Panzerſchiff „Camperdown“ bei Tripolis in Syrien untergegangen. 
Der fommandirende Admiral Tryon und 400 Mann Beſatzung 
fanden ihren Tod. — Eine bei der engliſchen Admiralität aus 
Tripolis in Syrien eingelaufene Depeſche vom Donnerſtag meldet, 
daß die Kolliſion Nachmittags während des Manövrirens erfolgte. 
Die „Victoria“ ſank nach 15 Minuten in eine Tiefe von 150 Metern, 
den Kiel nach oben. Außer dem Admiral Tryon ſind der Schiffs⸗ 
eiftliche, der Chef⸗Ingenieur, ein Lieutenant und acht Marine⸗ 
ſpiranten ums Leben gekommen. Die „Victoria“ wurde von dem 
„Camperdown“ an der rechten Seite gerammt. Der „Camperdown“ 
ſelbſt iſt ſehr ſchwer beſchädigt und wird zur Ausbeſſerung in Dock 


Mannes und deshalb ſtehe die Frau geiſtig tiefer. Dieſe 
Felgen trifft zwar nicht zu, denn es müßte doch auf das 
ſpezifiſche Gewicht ankommen, alſo das ganze Körpergewicht 
berückſichtigt werden. Seit 1872 aber Profeſſor Biſchoff 
das Dogma aufſtellte, das Gehirn des Mannes wiege durch⸗ 
ſchnittlich 1350, das der Frau nur 1250 Gramm, ſtand die 
eiſtige Inferiorität des Weibes feſt. Jetzt dürfte dieſes 
Do ma nur noch da gläubig wiederholt werden, wo man nicht 
weiß daß das Gehirn ebendeſſelben Profeſſors Biſchoff, der 
1882 geſtorben iſt, nur — 1245 Gramm gewogen hat 
Es ſteckt viel Intelligenz und Bildungsluſt in den hübſchen 
Köpfchen der Damen unſerer Berliner Geſellſchaft — und in den 
weniger hübſchen vielleicht noch mehr. Viele freilich machen 
ja auch nur die Bildungsmode mit, aber gar oft kann man 
ſeine helle Freude haben an den jungen Frauen, die mit 
leuchtenden, ſehnenden Augen in das rege Geiſtes leben blicken, 
in das Geburt, Ehe oder ſonſt ein glücklicher Zufall ſie ge⸗ 
führt haben. Einen ſympathiſchen Typus dieſer Frauen habe 
ich neulich kennen gelernt in einer jungen Gattin, die wie 
Nathans liebliches Pflegekind den melodiſchen Vornamen 
Recha führt. Frau Recha ſchaut aus hübſchen, klugen Augen 
in die ihr ſich erſchließende Welt, ein braunſchwarzes, kleines 
Haarlöckchen, das ſich eigenwillig auf die freie Stirn des 
ſchmalen, feinen Geſichtchens drängt, giebt ihr ein nachdenkliches 
Aus ſehen. Noch bewundert fie zu viel, noch ſieht fie überall zu 
hohe Werthe. Ein guter Tiſchredner, der außerdem auch Ge⸗ 
dichte macht und überdies ſogar noch Abgeordneter iſt, gilt ihr 
ſchon als Genie und ein noch halbflügger, aber ſchon recht 
Aich vas g kleiner Schriftſteller gilt ihr ſchon als Talent. 


rechten Kreiſe gekommen und wirkliche Talente oder gar ein 
halbes Genie kennen gelernt haben wird. Dann haben die 
Ay Blender und Großewortemacher keinen Erfolg mehr 
bei ihr. 

Am Mittwoch wäre Frau Recha eitel Begeiſterung und 
Bewunderung geweſen, wenn ſie mit mir im Opernhauſe die 
neue Oper „Der Zigeuner“ von Stiebitz gehört 
hätte. Es ſind viel Blender darin und wie das große Pu⸗ 
blikum, ſo wäre auch Frau Recha begeiſtert geweſen und hätte 
ſich bildungsfroh ihrer Geſchichtsſtunden erinnert, als im 
2. Akte die Preußen des alten Fritz über die Mauern klettern 
und in kühner Attake die Oeſterreicher überrumpeln. Dazu 
ſpielte das Orcheſter natürlich den Hohenfriedberger Marſch 
und der Komponiſt mußte nun in der Wildenbruch⸗Stimmung, 
die das Publikum ergriffen hatte, zweimal hervorgejubelt 
werden. Ich konnte erſt im Schlußakt mich für die Oper 
etwas erwärmen. Die erſten drei Akte ſind inhaltlich wie 
muſikaliſch wenig intereſſant, die ſtarke Bevorzugung der 
orcheſtralen Behandlung, die die Sänger zum Schreien, 
ſtatt zum Singen veranlaßt, ermüdete mich bald und 
die ſehr ſchleppende, mit der gewohnten Zigeuner⸗ 
belaſteten Handlung iſt wenig anziehend. Eine Marketenderin, 
die einen hübſchen Jungen zum Mitmarſchiren veranlaßt, ein 
brennendes Haus, aus dem der edle Zigeuner die ihm verſagte 
Geliebte errettet, ein Dolch, den die Zigeunermutter aus Ver⸗ 
ſehen ihrem Sohne, ſtatt deſſen Feinde in die Bruſt bohrt, 
ein Herzkrampf, an dem dann die Zigeunermutter, da die 
Partitur zu Ende geht, plötzlich verſtirbt — all das iſt nicht 
mein Geſchmack. Und wenn Frau Recha erſt noch mehr ge⸗ 


er fie wird bald darüber hinauskommen. Die Umwerthung ſehen hat, dann wird ſie mir beiſtimmen und nur noch an 
wird ihr nicht ſchwer fallen, wenn fie erſt wirklich in die den muſikaliſchen Reizen des vierten Aktes, ſowie an ein paar 


Ein Talent iſt Stiebitz, der in Spandau lebende Komponiſt 
des „Zigeuner“ aber jedenfalls; noch etwas unabgeklärt, noch 
etwas fahrig, noch allzu ungeſtüm, mitunter auch von ſeinem 
guten Gedächtniß geſtört, denn oft fallen ihm Weber und 
Wagner und Andere ins Wort. Nicht ſelten aber hat er 
wirklich melodiöſe Einfälle. Die Hofoper verdient warme 
Anerkennung, daß ſie dem jungen Komponiſten Gelegenheit 
gegeben hat, ſich auf der Bühne einmal zu bethätigen. Sie 
hat dazu den Aufwand großer Mühe nicht geſcheut und eine 
vorzügliche Inſzenirung und Aufführung daran geſetzt. 

Heute Nachmittag iſt ein Mann zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet worden, der ſeit einigen Jahren ſchon ſtill und zurück⸗ 
gezogen, bis dahin aber ein glänzender Vertreter politiſcher 
Satire in Wort und Bild geweſen iſt: Wilhelm Scholz. 
Seit er 1848 mit Dohm, Löwenſtein und Kaliſch den 
„Kladderadatſch“ begründet, hat er unabläſſig in vorderſter 
Reihe geſchaffen und gekämpft. Er hat bis 1890 die Haupt⸗ 
bilder für den Kladderadatſch geſchaffen, als letzter jener vier 
Genoſſen iſt er dahin gegangen. Er iſt der Vater der poli⸗ 
tiſchen Satire und Iüuſteation, er hat Typen geſchaffen, die 
individuelle Züge hatten, er iſt der Erfinder der drei Haare 
Bismarcks. Und als Bismarck ſchied, brachte Scholz ein 
Bild, auf dem die kleine Figur des Kladderadatſch dem großen 
Bismarck feierlich die drei hiſtoriſch gewordenen Haare zu⸗ 
rückgiebt. Es war das letzte Bild, das Scholz gezeichnet. 
Bald ergriff ihn ein Leiden, hart und ſchwer, das ſchnell das 
rege Geiſtesleben des Mannes lähmte und endlich erſtickte. 
Er war eine echt norddeutſche Natur, furchtlos, unbeugſam, 
aber kernig und liebenswerth. Unter den Karikaturiſten der 


chen lyriſchen Paſſagen der anderen Akte Gefallen finden. 
Gegenwart iſt nicht ſeinesgleichen. 


müſſen. on den 650 Mann an Bord der 
et or or tin 255 gerettet. — Die Kataſtrophe erinnert 
an den Untergang des deutſchen Kriegsſchiffes „Großer 
Kurfürſt“, welcher am 6. Mat 1878 bei Folkeſtone von dem 
Flaggſchiff, „König Wilhelm“ angerannt und zum Sinken gebracht 
wurde. Von dem Untergang der Kreuzerkorvette „Auguſta“ weiß 
kein Ueberlebender etwas zu erzählen. Die Korvette hatte am 
28. April 1885 mit einer Beſatzung von 9 Offizieren und 214 Mann 
Wilhelmshaven verlaſſen, um Erſatzmannſchaften, Materialien und 
Problant nach Auſtralien für die dort befindlichen Schiffe zu 
bringen. In der Nacht vom 1. zum 2. Juni verließ die Korvette 
Perim — und ſeitdem blieb fie verſchollen. Das Schiff iſt wahr⸗ 
einlich in einem Cyklon, welcher anfangs Junk im Golf von 
untergegangen. — n 


Aus der Provinz Poſen. 


er Schneidemühl, 23. Juni. [Vom Brunnenunglücdl.] 
Geſtern Abend traf der Ober-Präfident, Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf aus Poſen hier ein, nahm heute die Unglücksſtätte in 
Augenſchein und ließ das Maglſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen, in 
welcher das Brunnenunglück beſprochen wurde. Der Herr Ober⸗ 
Präſident hob in feiner Anſprache hervor, daß er ſchon früher 
hierher gekommen wäre, wenn er nicht durch Krankheit daran be⸗ 
hindert geweſen, ſprach alsdann ſeine Anerkennung über die Lei⸗ 
ſtungen des Brunnenbauers Beyer aus und erörterte die Frage 
bezüglich der Leiſtung von Schadenerſatz an die von dem Unglück 
betroffenen Grundbeſitzer. Die Stadt Schneidemühl ſet nach ſeiner 
Ueberzeugung nicht finanziell jo geſtellt, daß fte ſelbſt den Schaden 
decken könnte. Es müßten vielmehr die größeren Kommunalverbände, 
der Kreis, die Provinz und auch der Staat mit eintreten. Für die 
geſchädigten Miether, Handwerker und Geſchäftsleute werde die private 
Hilfe gewiß das ihrige thun. Zu den Anträgen an die Staatsregierung 
müßte bald eine Geſammtſchadenabſchätzung erfolgen und ihm zu⸗ 
geſandt werden. Auch würde er dafür Sorge tragen, daß der am 
27. d. M. zuſammentretende Provinzlalausſchuß zu dem Schneider 
mühler Brunnen⸗Unglück Stellung nehme. Nach weiterer Be⸗ 
ſprechung über die Waſſerverhältniſſe in Schneidemühl und über 
die beſſere Ausnützung der Forſt, verſprach der Herr Oberpräſident 
nochmals ſein Eintreten für unſere geſchädigte Stadt, worauf die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Oberpräſidenten geſchloſſen wurde. 
Nachher konferirte der Oberpräſident mit dem Landrath v. Schwichow 
und dem Erſten Bürgermeiſter Wolff über einen zu erlaſſenden 
Aufruf zur Sammlung für die durch das Brunnen⸗-Unglück ge⸗ 
ſchüdigten Bürger unſerer Stadt und zeichnete ſelbſt 100 M. als 
Beihilfe. — Die hier anweſenden Pioniere machten heute Mittag 
mit den Sprengungen den Anfang. Um 1½ Uhr wurde zur 
Niederlegung der Hintergebäude und der Ruinen des Vorder⸗ 
hauſes des Kupferſchmiedemeiſters Straußel, Große Kirchenſtraße 
Nr. 29, die erſte Ladung entzündet. Eine furchtbare Erſchütterung 
batte der erſte Verſuch zur Folge. Glasſplitter, Holzſtücke, 
Steine ꝛc. flogen weit umher und eine mächtige Staubwolke 
ſtieg in die Höhe. Die Hinterfront des Vorderhauſes und die nach 
dem Hofe zugekehrten Wände der Anbauten waren zertrümmert. 
Die Nachbargebäude haben ebenfalls ſehr gelitten. Viele Fenſter⸗ 
ſchelben find durch den Luftdruck zerſprungen. Einige Zeit darauf 
wurden noch fünf Ladungen entzündet, welche ſchwächer waren und 
an den Nachbargebäuden keinen Schaden anrichteten. Morgen 
werden die Sprengungen fortgeſetzt. — Der arteſiſche Brunnen tft 
verſchloſſen. Die Erdſenkungen erſtrecken ſich bis über den Wil⸗ 
belmsplatz hinaus, doch find fie hier nur gering, ſodaß Beſchüdi⸗ 
gungen an den Häuſern nicht vorgekommen find. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 23. Juni. Dem hieſigen amerikaniſchen General: 
konſulat iſt heute von der Unions⸗Regierung zu Waſhington 
folgende Depeſche zugegangen: Die Ein wanderungs⸗ 
Ar te vom 3. März 1893 findet nur auf ausländische Ein. 
wanderer Anwendung. Perſonen, welche die Vereinigten Staaten 
beſuchen, werden weder der durch dieſe Akte vorgeſchriebenen 
Regiſtrirung noch einer Befragung unterzogen. 

Leipzig, 23. Juni. In der Strafſache gegen den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Joſef Moll in Charlottenburg, welcher am 
14. April in Berlin von dem Schwurgericht I. wegen Mein⸗ 
eides zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war, hatte 
am Dienftag vor dem zweiten Strafſenate des Reichsgerichts 
die Verhandlung über die von dem Angeklagten eingelegte Re⸗ 
viſion ſtattgefunden. Das heute Mittag verkündete Urtheil 
wen YA daß die Reviſion des Rechtsanwalts Moll zu ver- 

en ſei. 5 


Augsburg, 23. Jun. Auf Einladung des Bürgermeiſters 
von Fiſcher trat — 8 ler A Ortgausſchuß für den deutſchen 
3 85 adolf a en ß des 5 — lle toad onen 

0 orff zufammen ; üſſe konſtituirten ſich un 
traten fofort in Thätiatett.: Einzelau 


Paris, 23. Juni. Der Marquis Morss veröffentlicht 
im „Figaro“ ſämmtliche, angeblich der engliſchen Botſchaft 
entwendeten Dokumente. In einem Begleitſchreiben ſagt Mores, 
er wärs noch immer von der Authenticität der Dokumente 
überzeugt. — Der Fälſcher Norton ſoll von Millevoye und 
Genoſſen für die Papiere 35 000 Frks. echalten haben. — 
Norton, welcher die Millevoyes Akten bildenden Dokumente 
aus der engliſchen Botſchaft entwendet haben ſoll, wird ſich 
heute zur Haft ſtellen, übrigens iſt auch ſchon ein Haftbefehl 
gegen ihn erlaſſen. Die Blätter tadeln ohne Unterſchied der 
Richtung die Leichtfertigkeit, mit der ſo ſchwere Anklagen 
öffentlich gegen Politiker Frankreichs erhoben ſeien. 

Paris, 23. Juni. Der Deputirte Valls verlas heute vor der 
Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion den Generalbericht über die 
Panama⸗ Angelegenheit. In dem Bericht heißt es, das Gericht 
habe geſprochen und jedermann beuge ſich vor den Entſcheidungen 
deſſelben. Die Geſchichte von den 104 beſtochenen Deputirten ſei 
eine Legende, mit der ein Ende zu machen von Wichtigkeit ſei. 
Der Bericht e das Verhalten Floquets und Freyeinets, 
tadelt dagegen, daß Rouvier von Privatperſonen Geld für Zwecke 
der Regierung angenommen habe. Zum Schluſſe verurtheilt der 
Bericht auf das Schärfſte die Rolle, welche die Panama⸗Geſell⸗ 
ſchaft geſptelt habe. Man habe die Verantwortlichkeit für das 
Panama⸗Unglück auf das Parlament und die Republik abwälzen 
wollen, das Manöver ſei aber nicht geglückt. Es werden Maß⸗ 
regeln getroffen gegen die Handwerker⸗ und Arbeiterſyndikate, 
welche trotz ausdrücklicher Anweiſung noch nicht den Vorſchriften 
des Geſetzes von 1884 nachgekommen ſind. 


Toulon, 22. Juni. Heute iſt in der Stadt ein Cholera⸗ 
todesfall vorgekommen, innerhalb der Bannmeile der Stadt 
kamen 3 Choleratodesfälle vor. 


Madrid, 23. Juni. In Barcelona und La Corunna wurden 
weitere Verhaftungen von Anarchiſten vorgenommen. 

London, 23. Juni. Unterhaus.] Der Parlaments⸗ 
Sekretär des Auswärtigen, Grey, erklärte die Nachricht, daß 
wichtige Schriftſtücke aus der engliſchen Botſchaft in Paris ent⸗ 
wendet worden ſeien, für durchaus unbegründet und das, was 
geſtern in der franzöſiſchen Kammer verleſen worden iſt, für eine 
grobe augenfällige Fälſchung. — Des Weiteren nahm das Unter⸗ 
haus den Paragraphen 4 der Homerule⸗Bill an und vertagte die 
Debatte ſodann bis Mittwoch, den 28. d. M. — Im Oberhauſe 
theilte Lord Carrington mit, daß der heutige Staatsdall wegen des 
eee des Panzerſchiffes „Victoria“ verſchoben iſt. 

hriſtiania, 22. Juni. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus Newyork iſt die aus bisher nicht aufgeklärten Gründen er⸗ 
folgte Verhaftung der Mannſchaft des Wikingerſchiffes nunmehr 
aufgehoben worden. Der Lordmayor habe ſein Bedauern über das 
Verfahren der Polizei ausgeſprochen. — Die Nordpolexpedition 
unter der Leitung Dr. Nanſens tritt am Sonnabend mit de 
Schiffe „Fram“ ihre Reife von hier aus an!) WE O4 ai 

ang, 22. Juni. Die zweite Kammer verhandelte heute über 
die Interpellation des Deputirten Tydens betreffend das Einfuhr⸗ 
verbot von Zug⸗ und Reitpferden aus der Provinz Groningen 
nach Oſtfriesland. Der Miniſter des Auswärtigen drückte die 
Hoffnung aus, daß Deutſchland nach Erlöſchen der herrſchenden 
Rinder⸗ und Pferdekrankheiten wieder für holländiſches Race⸗Vieh 
ſeine Grenzen öffnen werde, und beſprach die Möglichkeit einer 
zukünftigen internationalen Vereinbarung über gegenſeitige Einfuhr 
und Ausfuhr von Vieh während herrſchender Thierkrankheiten. 

Konſtantinopel, 23. Juni. Die bereits beſtehende dreitägige 
Quarantäne für die er den aus Marſeille iſt auf die Her⸗ 
künfte aus jämmtlichen franzöſiſchen Häfen des Mittelländiſchen 
Meeres ausgedehnt worden. 

Belgrad, 22. Juni. Die Skupſchtina nahm den Adreßent⸗ 
wurf mit einigen unbedeutenden Aenderungen an und begann die 
Generaldebatte über den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Handelsvertrag. 
n der Adreſſe an den König erfolgt morgen 

ag. 


Paris, 24. Juni. Der Chefredakteur der „Cocarde“, 
Ducret und der Fälſcher Norton, welcher demſelben angeblich 
die in der engliſchen Botſchaft geſtohlenen Schriftſtücke geliefert 
hat, ſind geſtern Abend verhaftet. 

London, 24. Juni. Kaiſer Wilhelm II. richtete an den 
Admiral Commerell ein Telegramm, worin der Monarch an⸗ 
läßlich des Unterganges des Panzerſchiffes „Victoria“ ſein 
tiefſtes Beileid und Mitgefühl mit Lady Tryon und deren 
Kindern ausſpricht. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 19. Juni. BF Wenn 
auch in dieſer Woche beſſere Umſätze in Stärke und Mehl ſtatt⸗ 
fanden, ſo iſt dies doch ohne günſtigen Einfluß auf die Preiſe 

eblieben. Die Prima⸗ Qualitäten wurden mit kleinen Ab⸗ 
chwächungen wie zuletzt bezahlt, dagegen wurden die folgenden 
Qualitäten verſchiedentlich unter den Forderungen erlaſſen, und iſt 
zu natiren für übliche prima Stärke und Mehl von 17,60 bis 
18,20 M. ab den Stationen in Pommern, Poſen und Schleſien, 
von 18,10 —18,50 M., in der Priegnitz und der Mark, von 18,90 
bis 19,30 M. in Anhalt und Sachſen, fowte von 18,80 19,20 M. 


frei Bord Stettin und Hamburg. Gute jefunda Qualitäten kaufte fre 


man 15,50 —16,30 M., geringere von 14,60 M. ab, ab Station. 
Dextrin, Zucker und Syrup unverändert. — Zu notiren iſt frei 
Berlin Prima Kartoffelmehl je nach Qualität 18,90 — 20.00 Me., 


jetunda 16,50—17,70 M. Prima Kartoffelſtärke 18,90—19,25 M. 427 


ſekunda 16,00 — 17,50 M., Prima weißer Kartoffel⸗Syrup 42° 
prompt 23,00—24,00 M., do. ver Junl⸗Auguſt 23,00 24,00 M., 
do. gelber prompt 21,50 —22,50 M., pr. Juni⸗Auguſt 21,50 bis 
22,50 M., weißer Kartoffelzucker prompt 23,00 - 24,00 M., per 
Juni⸗Auguſt 23,00 — 24,00 M., prima Dextrin prompt 25,75 bis 
26,25 M., pr. Juni⸗Auguſt 25,75 — 26,25 M. 

(Zeitſchr. f. Spir.⸗Ind.) 


Marktberichte. 
Marktpretle zu Breslau am 23. Juni 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


3014 

fen 15 — 114 014 13 — 12 70 
Bromberg, 23. Junk. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 145—152 M. — Roggen 124—134 N. — Gerſte 120— 


D 


128. M., Brau- 129-135 M. — Erbſen, Futter⸗ 125 185 M. — 
Kocherbſen 160-170 M. — Hafer nominell 138—145 M. — Spi⸗ 
ritus 70er 36,25 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
m 1893. 


23 Nachm. 2 45,7 ſtar bedeckt +24,7 
23. Abends 9 743.7 SO leiſer Z. bedeckt 9 |+19,5 


24. Morgs. 7 742,3 SW friſch bedeckt +179 
). Bon 8%, Uhr an Wetterleuchten aus O. und S., um 11’, 
Uhr 25 1 40 Uhr Regen. 


m 23. Juni Wärme⸗Maxtimum + 25,5° Cell. 
Am 23. . 5. Würme⸗ Minimum + 10.0“ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Juni Morgens 0,38 Meter 
. „23. = Mittags 0,38 
. .2. = Morgens 034 « 


BelegrapSirbe Vörſenberichte. 


onds- Km ſe. 

Breslau, 23. Juni. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87,00, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 98,25, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 89,25, Aproz. ung. Goldrente 
95,90, Brest. Diskontobank 101,25, Breslauer Wechslerbank 98,00, 
Kreditaktten 17485, Schleſ. Bankverein 114,00, Donnersmarckhütte 
89,00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchal 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 49,00, 
Oberſchleſ. Vortland⸗Zement 80,00. Schleſ. Cement 134,50, Oppeln. 
Zement 933), Kramſta 131,50. Schlel. Zinkaktien 184,50, Jaura⸗ 
hütte 100,00, Verein. Oelfabr. 90 25 Oeſterreich. Banknoten 165,50, 
Ruſſ. Banknoten 214,40, Gieſe! Cement 85,25, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 92,75. Breslauer elektriſche Straßenbahn 116,00. 

a. M., 23. Juni. (Schlußzkurſe). Reſervirt. 

ond. Wechſel 20,385, Partſer Wechſel 80,933 Wiener Wechſel 
165,40, 3proz. Reichsanleihe 86,65 uniftz. Egypter 101,85 Italie⸗ 
ner 91 40, 6pros. konſol. Merit. 71,70, öſterr. Silber rente 80,40, 
do. 4½ proz. Wanterrente 81,00, do, 4proz. Goldrente 973), do. 
1860er Looſe 126,80, Zproz. port. An 218) Sproz. amort. Ru- 
mänier 97,70 4proz. ruſſ. Konſols 98,60, 3. Oxrientanl. 69,20, 4proz. 
Spanter 66,2), boroz ſerb. Rente —.—, ſerbiſche Tabaks rene 
79,50, konv. Türken 21.85, 4proz. ung. Goldrente 95,90, Aproz. 
ungar. Kronenrente 92,50, Böhm. Weſtbahn 310%,, Gotthardbahn 
159,20, Lübeck⸗Büchen Eiſenbahn 13490, Mainzer 110,60. Mittels 
meerbahn 100,40, Lomdarden 90 Raab⸗Oedenburg 45 ¼, Berl. 
Handelsgeſellſchaft 140,00, Darmſtadter 136,40. Disk eommandit 
184,60, Dresdner Bank 141,90, Mitteld. Kredit 98 00, Oeſt. Kredit⸗ 
atsien 279½, Reichsbank 150,70. Bochum Gußſtahl 118,30, Dort⸗ 
mund. Union 53,0), Harpener Bergwerk 120,70 Otbernta 101,40, 
Laurghütte 99,80, Weſteregeln 126,30, Privatdiskont 3¼. 

Nach Schluß der Börſe: Krebttaktten 279%,, Disk.⸗Kommandit 
184,60, Gelſenkirchen —,—. 

amburg, 23. Juni. Felt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 111.00 Br., 110,50 Gd. 

Wien, 23. Juni. (Schlußkurſe.) Auf günſtigen Saatenſtand 
in Ungarn und freundliches Ausland befeſtigt, jedoch wegen Geld⸗ 
knappheit geſchäftslos. 

Oeſterr. 4½ ½ Papterr. 98,05, do. ö5proz. —.—, do. Silberr. 
97,80, do. Goldrente 117,45, Aproz. ung. Goldrente 116,15, Spro; 
oo. Papterr. —,.—, Länderbank 251,00, öſterr. Kreditakt. 838,00, 
ungar. Kreditaktien 409 25. Wien. Bk⸗B. 122 00, Elbethalbahn 236 50, 
Galtzier —,—, Lemberg⸗TCzernowitz 257.75, Lomdarden 108 75, 
Nordweſtbahn 214,75, Tabaksakt. 182,75, Napoleons 9,81¼, Mark. 
noten 60,40, Ruſſ. Banknoten 1,29 ¼, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 113,00. Böhm. Nocdb. 209,00, Franzoſen 306,75, 
Oeſterreich. Kronenrente 96,45, Ungar. Kronenrente 94,95, Ferd. 
Nordbahn 2955,00. 

London, 23. Juni. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ proz Conſols 98'%,,, Preußiſche 4proz. Conſols 107, 
an 5 proz. Rente 92'/,, Lombarden 9½, 4proz. 1889 Muſſen 

Serie) 100 , konv. Türken 21 ¼, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 
Goldrente 96, aproz. ungar. Goldrente 96, ſprozent. Spanier 
66% 3½ proz. Egypter 95 ¼, 4proz. unific. Egypter 100%, Aron. 

ar. Egypter —, 4”, proz. Tribut⸗Anl. 99 ¼, 6proz. Meritaner 72°/,, 
ttomanbank 13, Suezaktien —, Canada Baciric 80%, De Beers 
neue 17¼, Platzdiskont 1°/,, Silber 38. 

Betersburg, 23 Juni. Wechſel auf London 94,40, Wechſel 
auf Berlin 46,15, Wechſel auf Amſterdam 77,75 Wechſel auf 
Paris 37,47, Aufl. LI. Orientanl. 102, do. III. Orientanl. 103%, 
do. Bank für ausmärt Handel 290¼, * Diskonto⸗Bank 

ersb. 


460, Warſchauer Dis konto⸗Bank —.—, Pe internat. Bank 
468, Ruſſ. Aer „Bodenkreditpfandbriefe 151¼, Gr. Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 245, Mi Südweſtbahn⸗Akten 115 ¼ 


Rio de Janeiro, 22. Juni. Wechſel auf London 11Y,,. 
VBuenos⸗Ayres, 2. Iunt Goldagio 229,00. 


ukten⸗Kurſe. 

Köln, 23. Juni. (Getreldemarkt.) Weizen loko hieſtiger 17,00, 
do. fremder lofo 17,75, per Juli ——, per Nov. ——, Roggen 
hieſiger loko 15,75, fremder loko 17,75, per au per Nobbr. —.— 
ae bieſiger lofo 19,25, fremder 17,75. Nüdöl loko 54,00, per 


kt. 52,00. Wetter: Regen. 
Bremen, 23. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Rafinirtes Pe⸗ 
ex Petroleumbörſe.) Faßzoll 


Wilcox 51 Pf., Choice 
Grocery — Pf., A Pf., Rohe u. Brother (pure 51¼ Pf. 
Fairbanks 42 Pf., Cudahy —. 


en, 23. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
öproz. Nordd. Wollkämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnereſ⸗Aktlen 
166 Gd. proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 113%, Gd., Bremer Woll⸗ 
. 52 Juni. Getreldemartt. Weizen lofo ruht 
amburg, 23. Juni. etreidemar eizen ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 165—166. — Roggen loko ruhig . 
loko neuer 153—154, ruſſtſcher loro ruhig, tranftto 120. * 
ruhig, — Gerfte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, lolo 51. — 
Spiritus loko ſtill, per Juni⸗Juli 25 Br., per Juli⸗Auguſt 
25 ¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25 ¼ Br., p. Septemb.⸗Oktober 25%, 
Br. ee feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum loko ruhig, Stans 
ee eur loko 4,90 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — Wet- 
2 n. 


Hamburg, 23. Juni. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Juni 78½, per Septbr. 76½, per Dezemb. 75%, per 
März 73%. Behauptet. 

burg, 23. Juni. Zudermartt. (Schlußbereicht) Rüben 


Ham 
80 vg T Wrobutt Baſis 88 pCt. Rendement neu, Ufance, frei 


an Bord Hamburg per Jun 18,67, per Auguſt 19,10, per 
Sept. 17,10, ver Ott. 15,10. Flau. anf 5 
Peſt, 23. Juni. Produktenmarkt. Weizen feſt, per Mais 
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I Wetter: 


Paris, 285 u (Schluß.) * ruhig, 88 Proz. lolo 
49,00. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per Juni 
8 er Juli 51,12%, , 1 — Jull⸗Auguſt 51,25, per Dftbr.- 

ed „ 


Havre, 23. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


u. Co.) 1 in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 5 000 Sack, Santos 3000 Sack Rezettes für geſtern. 
8 23. Juni. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, De 
u. Ce.), Koffee, good average Santos, p. Sept. 95,25, 
94,00, per März 92,50. Schleppend. 

8 „ 28. 3 Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
er Auguſt — Weizen loko 11,00, Roggen loko 8,10, Hafer 
oo 5 60. Hanf l loko 44,00, Leinſaat loko 15,00. — Wetter: Warm. 

Antwerpen, 23. Juni. gg (Gülrkbericht,) Kafs 


1 Ful Tupe weiß loro 12%, bez. und Br. 155 12 Br., 


Pa 
. Br., . Septbr. 1 12 Br. N 


N La Nite Bud Type B., Juli 4,60 Gale Nodbr. 
70 bez 

Antw. 23. Juni. e Weizen flau. Roggen 
ruhig. Hater f fe Gerſte behauptet. 


Amſterdam, 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedr., p. Novemb. 181. Roggen pi geſchäftslos, do. auf Termine 
Ben 2 Oktober 138. Rüböl loto 27, per Herbſt 25¼, per 


Mai 1 Hai 
Aae, 23. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 52. 
Amſterdam, 23. Juni. Bancazinn 56. 
5 23. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 


Wetter: Schön 

London, 193 Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
nun niedriger verkäuflich, Mehl träge, Mais 9 510, Gerſte feſt, 
aber ruhig, Hafer mitunter nur 1 7 5 verkäuflich ngekommenes 
und schwimmendes Ur ſehr träge. 

London, 23. Jun 6 pCt. Javazucker loko 19% ruhig, Rüben⸗ 
Nobauder loko 18° Auufer 19 Verkäufer matt. 

London, 23. Juni. Chilt⸗Kupfer 44%,, p. 3 Monat 44%. 

Glasgow, 23. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 ſh. — 

Glasgow, 23. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
we d belaufen ſich auf 336 771 Tons gegen 433 743 Tons im 
origen Jahre. 

95 8 der im S befindlichen Hochöfen beträgt 71 
gegen, 1 5 vorigen Jahre. 

R 23. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Mehl 
ER ats 1d rg — Wetter: Regen. 

Liverpool, 23 Juni. n ochenbericht) Wochen⸗ 
5 44.000 B., do. von amerikaniſch. 39000 B., do. für Speku⸗ 
lation — B., do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 1 15 
37 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 70 000, wirkl. Export 17 
B., Import der Woche 35 B., davon amerifanlice 25 000 B., 
Vorrath 1 469 000 B., davon amerikaniſche 1211 000 ſchwim⸗ 
mend nach Großbritannien 30 000 B., davon amerikaniſche 25 000. 
23. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 7 000 Ball., davon für Spekulation and Export 500 
Ballen. Amerikaner feſter. 


eu ae IT r un Ce; no 


TuS 


Middl. amerik. Lieferungen ⸗Jult 4%, Käuferpreis, 
Auguſt⸗Sephr. 4% 9 enn „ Dios beer fer do., 


kg Ban 4, 
3 Su, Nah m. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 

„ Umſatz 7000 allen davon für Spekulation u. Export 500 
Ballen. Stetig 

Middl. Enieelton. Lieferungen: Juni⸗Juli 41%, Verkäuferpreis, 
uli⸗Auguſt 4½ do., Auguſt⸗ September 4%, Käuferpreis, 
ept.⸗Oktob. 4% Werth, Oktober⸗Novbr. 4¾, Küuferpreis, Novemb.“ 
Dezbr. ip Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 4%, Käuferpreis, Jan.⸗ 
Februar 4% d. Käuferpreis. 

Newyork, Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 8, do. in Nem-Drleang 7%. Raff. Petroleum Standard 
DE in New⸗Pork 5,15, do. Standard white in e 


5,10 Gd. Rohes Pektin in New⸗York 5,00, do. eline 
Certifikates, per Juni 58 Matt. Schmalz loko Br 8 Rohe 
u. Brothers 10,25 Zucker Fair refining Muscovad.) 3 Mais 


(New) p. Juni 49, p . 49 9 9 p. Auguſt 50 ¼. Ritter Winter⸗ 
weizen into 71 ½ Kasse Hi Rr. 7, 16½. Mehl (Spring clears) 1 
2.45. Getreidefracht 3 /. — Kupfer 10,75. — Rother Weizen ver 
uni 72 ½, per Juli 4 pe ro 74½ per Dezbr. 81',. Kaffee 
r. 7 low ord. p . dun 15, ept. 15,15. 
Chicago, 2. Juni. Bdelzen per Juni 65 per Juli 657%, 
Mais 55 . 41½. — Speck ſhort clear nom. Pork per 


Juni 19, 
Newyork, 23. Juni. Weizen pr. Juli 71 ¼ C., 


Verlin, 24. Juni. Wetter: Regen. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 23. Juni. Die Lage des Geldmarkts war auch heute 
maßgebend für Tendenz und Verkehr der Börſe und da ſich die 
Baarmittel im Preiſe weiter erhöhten, erfuhr die . eine 
weniger gute Färbung. Es machte nur geringen Eindruck, daß die 
Wiener Börſe anfangs hier als Käufer auftrat, denn es ſtellte ſich 
bald heraus, daß auch dort der Geldſtand eine Verſteifung erlitt. 
Im weiteren een ließ die e Bewegung erheblich nach, 
der Schluß geſtaltete ſich wieder etwas ungünſtig, und zwar, weil 
von den auswärtigen Plätzen eine Ermattung ſignaliſirt e 
Auf dem Gebiet der fremdländiſchen Renten nahmen Mexikane 
55 Richtung nach unten an. Ruſſiſche Fonds wle Ruſſiſche Moten 

emlich feſt. Ungarn und Italiener ohne Geſchäft von Belang. 
Von den griechiſchen Anleihen war die Monopol⸗Anleihe beſſer. 
Die einheimiſchen Staatsfonds hatten heute etwas weniger Geſchäft 
aufzuweiſen. Vierprozentige Konſols beſſer, dreieinhalb⸗ und drei⸗ 
e etwas niedriger. Der Markt für Eiſenbahnaktien iſt als 
chwach zu bezeichnen. Lübeck⸗Büchener, Niederwaldbahn, Dort⸗ 
mund⸗ Gronauer, Henribahn ließen etwas nach. Werrabahn und 
Oſtpreußen beſſer Auch die Prioritäts⸗Obligationen wurden heute 
niedriger, namentlich gilt dies von Italienern, Serben, zum Theil 
auch Port een. on den Bankaktien ſind Veränderungen von 
Belang nicht zu melden. Im ſpekulativen Verkehr waren Diskonto⸗ N 
Antheile um eine eg ee 1 Kreditaktien feſt. Die ſpe⸗ 
kulativen Aktlen der Eiſenwerke gaben etwas in den Preiſen nach. 
Adnan Papiere eher ſchwächer. Schifffahrtsaktien beſſer. Der 

rivatdiskont notirte wie geſtern 3%, Prozent. Geld für Ultimo⸗ 
zwecke ca. 4 7 Prozent. 


Vroduſten - Vörſe. 


Berlin, 23. Juni. In Newyork war der e geſtern 
000 unverändert, dagegen war die Tendenz in Paris matt. Da außer⸗ 
dem ein günſti erer Saatenſtandsbericht aus Ungarn vorlag, er⸗ 
öffnete die hieſige Getreidebörſe heute in ſchwacher Tendenz. 
Später trat auf Käufe der Platzſpekulation eine leichte Erholung 
ein. Weizen gab bei ruhigem Geſchäft ca. 1 Mark nach. 
Roggen ſetzte 1 Maxk billiger ei. ſpäter beſſerten ſich die Preiſe 
bis auf den geſtrigen Schlußwerth. Der Verkehr war in der 
zweiten Börſenhälfte ziemlich belebt. Hafer gab bet ziemlich 


pr. Auguſt 


guten Umſätzen etwa 1 Mark nach. Mais büßte anfänglich 1 M. 
185 ng 4 55 Nin aber theilweiſe. R 0 
verändert. ” ü 5 


0 gde gu 


aungepe reis — ko 1 154.108 M. uu Suakität. 

tät 158 M., ver dieſen Monat —, per * — — Jull⸗ 

8 ep ⸗Oktbr. 

165,50 —166 bez, per Ottbr.⸗Nov. 167 167.50 Be RR Nov.⸗Dez. 
168,50 — 169,25 bez. 

Roggen ver 1000 38 Loko geringer Umſatz. Ter⸗ 
mine ſchwankend. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loko 143—149 M. nach Qualität. Aleferungsgunlitit 146,5 M., 
inländiſcher, uter 145,5 — 146,5 = Bahn bez., per dieſen Monat 

‚per Juni⸗Juli —, per Juli Auguſt 148,5 —149 —148,75—150 
11 per Auguſt⸗Sept. —, per Sept.= DE. — 2 154—153,5 bis 

54,25 bez., per Oſtober⸗Nov. —, per Nov.⸗Dez. 

Gerſte ner le Kilo. Still. Brote ei leine 140—170, 
Futtergerſte 123—138 Mk. nach Qualttä 

Hafer per 1000 Kllogr. Loko matt 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Mark nach Qualität, Steferungsgualttät 173 M. Bent 
mittel bis guter 168—171 des feiner 172—176 bez., preußt 


Termine — — 
Loko 1 8 180 


RR Gekündigt > Tonnen. Kündigungspreis — Loko 116 
bis 126 M. nach Qualität, per dieſen Monat — uni⸗Jult 
und per Jult⸗Auguſt 115, 75 115—115,75 bez., per de ⸗Septbr. 


—, ver Septbr.⸗Oktobr. 119,25—118,75—119 bez., per Novbr.⸗Dez. 
121.75 —121.5 bez. 

Erbſen per 1000 Kllogr. 1 — 160—195 M. nach 
Qual., Futterwaare 138 —150 M. nach Q 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 150 Alle brutto inkl. Sack. 
Termine wenig verändert. Gekündigt — Sack. — ee 
— M., ver dieſen Monat —, per Juni⸗Juli — uli⸗ 

127 2055 2 bez., per Auguſt⸗Sept. —, per Sept. O ober 20.30 
ß ez. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto inkl. Sack, 
per dieſen 3 „75 Gd. — Feuchte Kartoffelſtärkt 
her 100 Kilo brutto inkl. Sack er; dieſen Monat 

Kartoffelmehl per 100 Kilo — uncl. Sack, per 
dieſen Monat 18,75 Gd. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit 3 En Fee — 
Ztr a ig s — M. Loko mit Faß — M., ohne Faß — 
Mark, per dieſen Monat — M., per Juni Juli —, 80 Juli⸗Auguſt 

70 92 Auguſt⸗Septbr. —, per Sepd⸗ Oktober 49,8 M., per Okt.⸗ 
50 M., per Novemb.⸗Dez. 50,2 M., per April⸗Mat 1894 —. 

e ohne Handel. 

Spirktus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
100 Proz. 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — Liter Kündi⸗ 

gungspreis — M. Loko ohne Faß 38,2 bez. 

Spiritus mit 50 M. en bg be. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Still. Gekündigt 
30 000 Liter. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, per 
dieſen Monat, per Juni⸗Juli und per Juli⸗Auguſt 36.4—36,6 
9286 per dad de und 1 Sept.⸗Okt. 37,1—37,2 bez., per Okt.⸗ 

—, per N 
e eigenen 00 22.25 —20,25 bez., Nr. 0 20,00 18,00 
Feine Ma 25 über Nottz bezahlt 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,75 18,75 5 bo. feine ar 
Nr. O u 1 21,00 — 19,75 bez., Nr. U 1,5 ME böber als Nr. 0 
p. 100 Kiloar. br. incl. Sack. 


bez. 


Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling = 26 M. L Doi = 4½ . 100 Rub f 320 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 12 M. 4 Gulden hell. W. I k. 70 Pf., I Franoe oder I Lira oder I Pesete — 80 Pf. 
-Disk Bra ar. u — 1107, 008. ° „Schw Hyp.-Pf.| 4%½ 400, 70 bz Wrsoh.-Teres.| 5 104,30 be Baltische gar. ....| 5 r.Hyp.-B. I. (rz. 120) 45 uges. Humb. Hu 134,0 8. 
Bank-Diskonto veg. 23:dunl. In. Pr. K. 3½ 13210 8 erb.GId-Pfäb.| 3 87% G [rech- Wien. — x Brest-Grajewoar| 5 de. do. VI. {rz.140) 5 Monbit 144,50 teG. 
Amsterdam. 2 8 T. |168,25 be ess. Prim. A. 3½ do. Rente . 5 79,50 beG. Weichselbahn 5 Gr.Russ. Eis.g do. div. Ser. (rz. 180 4 (402,00 bzG] Passage 34, 67,10 be G. 
enden 2% 8 T. | 20,39 30.) 50 T. 3.135,50 be do. neue 85 5 | 79,40 bc Jamst.-Rotterd. — | 95.60 bz ang. -Dombr. g. eh 402,60 eG Ide. do. (rz. 100/33 98,00 eG] U. d. Linden. 0 
, . (ri imemunn - | 8roene 
Won . bz ein. 7Guld-L.| — do. St.-Anl. i br be ri. Lagerhof - — bz 
Petersburg... 2 ½ Be 244,20 be JOldenb. Loose 3 Span. Schuld. 4 | 66,25 G — een 1 2 * do. Chor. As.(0)| 4 | 93,60 be ee 31 87.00 be | do. do. 81-5 |424,25 @ 
Warschau ....| 5%/a 245,30 br Türk A.1865in Löttich-Lmb 7 25,80 be do. (Oblig.) 1888 4 94,80 G. Sohles.B. ae .100)/4 01,80 & fahrens Br., Mbt.| 0 1,75 d 
Ger . Karg 5. rid. 340 G Pfd,Sterl, ov. 4 ux. Pr. Henri 2,7 84 50 G jKursk-Kiew oonv| 4 ‚75 02 do. do.(rz.100)3}| 96,50 Berl. Book-Br....., 0 20 be 
- d. e * . 52,75 be do 40. 6. ohweiz.Gentr| — l.osowo-Sebast. | 5 99,25 6. Stettin. Nat. he Cr. chultheiss-Br...16 |247,25 be@ 
oten U. Coupons. A 3 8 7 28% 22 br >. oo, 7 4 5 — Mosco-Jarosiaw : da. do. (rz. 1990 105,25 * we — 3 89,75 be. 
N Tr ER eee ar bz o. Consol. 90 4 93,60 br we eutsche Asph... 
Sewereigne- | 20:39 r rec. air. Ob] s | 39.00 be do.Zoll-Oblig| 5 y 1 do. Ajäsan gar. 2 | 95,75 beg ynamit Trust... 9. |128,00 be 
Gold-Dollars u... 1 Chines. Anl. 8½ 104,90 be Trk.+00Fro.-L| — | 88,60 o Westsioilian. ..) 3% | 66,89 oz do. Smolensk g. 5 02,50 b Erdmannsd. Sp... 5½ | 93,25 be 
Engl. Not. APfd. Sterl. 20,38 be Dän,Sts.-A.86.| 3½ do,EgTrib-Anl.| 4½ en nennen dann mar Orei-Griasy oonv| 4 93,10 ur raust. Zucker. O 96,50 bzG. 
Franz. Not. 100 Fros. 80,90 be pt. Anleihe| 3 Ung. Gld-Rent. N Ale a Poti-Tiflis gar. 5 Glauz. Zucker 12 |444,50 8. 
Destr. Noten 100 fl. | 165,60 ve 0. 1890 | 15 do. Gid.-Inv.-A. Eisenb.-Stamm-Priorität. Rläsan-Koziowg 4 84,75 br K. Bummi werdet , W 
Te ee e : (948 l ädm.Coiberg, 4280 b. et geen. s 8358 68 e. — 124,[187,00 @ 
utsche Konds u. e Dee A 25 8 eee eee } 28 5 2 fen Shuls-han gar po. Voigt Winde 8 126,50 d 
a TEE ee >" 1 8 tb. “ O. Volpl. 1 — 
Dische. R.-Ant.| 4 107,50 l 4 3 0 84 Dux-BodnbAB. 1 1 42 98100 d. N . 3 Cem. 6 4 06,75 Ba 
do. do. 3%, 109,40 0 0. Pir.-Lar|5 | 42,80 bz - Paul -Neu-Rup.| — 1142,10 @ Warsch-Ter. 8:5 93 5 K. real. Diso.-Bk... 101,30 6 ählm. Str. 
do. de, 3 | 86,80 G italien. Rente.) 5 | 94,75 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz „u... 4 rsch.-Wienn. 4 | 99,94 8 0. Wech 98, 0 c örbisdf.Zuoker| 12 140, 00 bed. 
pres. cong. And. 4 |10/,2002G fkopenh. St. A. 3½ | 93,60 K. — Szatmar-Nag. | — 9,00 bzB. Wiadikawk. 0.8)4 | 9550 & 2 we & 00.....)18 250,00 eG, 
do. do. | 3½ 100,60 bzG. issab. St. A. l. UU 4 3.80 be G. achen-Mastr..| 2½ 823 — Dortm. -G ron. 41/444 1 0 8. Zarskoe-Selo . 5 1 Gresl. Linke — 152,40 K 
de. do. 3 86,60 be & exikan. Anl. 6 2.86 be — 192,00 MarienbMlawk| 5 4,0 6. do. Hof m. 10 136,50 & 
doSorips,int. | Mosk.Stadt-A. 8. 0d 82 b. Sü — | 45,00 pzB Anatol. Gold-Obll 5 94,80 be. erm.vrz.-Akt. | 6 ½ 81.25 bE®& 
2 805 4 3% 980 K fegen 3% gear ee eee Görlitz *—.— 8 415,50 8 
Sts. -Sohld-Soh * A. 88. ˙ PDortm.-Ensch. 44 102,50 be@ FSaalbahn una r Görl. Lüdr.....| 10 1444,50 
Berl Stadt- Obl. 3 3 282089 ma nn 86,75 I eee 4 . 204.75. 
de, do. neue 3755 99,25 be * Ant. 22 £ 50 N ‘ 57.50 te „ Pauksch........ 2 
— de.Süb-Rent.| ½ 080 C. Hisenb.-Prioritäts-Obligat.Iesstaı, Satn_| . ee ran 
0.250F1.54.|4 " 428,40 be ö öresiau-War- N 585 n burg 4 184,00 K 
do de. Kr 100(58)| — 334,00 br Marnb.-Miawk.| / | 71,40 G schauer Bahn) 5 do. Et Bun] BU 1778) N O.-Schl.Cham....| 3 2.50 
do. 1860er L.| 5 [426,30 bed eckl.Fr,Franz Ge. Berl. Pferde Gentral-Paoifio - 6 o. Port.-Cem...| 4!/,| 79 90 ur 
„ 4864er l. 334,50 be Ndrschl.-Märk.| 4 101,60 bzG Eisenbahn. 4 102,0 ba 6 |lllinois-Eisenb. ..| 4 Oppeln. Cem. -F. 4 3,25 be 
Poin.Pf-Br. l- V 5 66,90 br G. Ostpr. Sddb. “ — | 75,20 bz „. Manitoba . 4½ | 98,75 be 0. (Giesel).| 2 50 bra 
do.Liq.-Pf.-Br| 4 65,50 G. saalbahn . — | 24,10G Northern Pacific) 6 4,80 ber r. Berl. Pferdb.- 12½ 2 19,00 bzG. 
ies. Anl 4 $ Stargrd-Posen| 4½ 10,40 bzG. San Louis-Frano. 2 — — Hamb. Pferde. — „00 f. 
41888—89| — | 35,25 bz0 'eimar-Grra.| — 70 Southern Pacific| 6 109,90 he 2 2570 — otsd. ov. Pfrdb. 5 88,75 be G 
Aaab-Gr.Pr-A.|4 84,70 be 07⁸ A onen. Sprit-F. 4 ‚50 
gem. Stadt-A.| 4 | 59,40 bed 38,25 U al. ositzer Zucker — 74,00 d 
„ MA. M. | 84,10 026 hles. Cen. — 1133,75 beG 
Rum. ee 4 ‚60 bz 9 a “ 
do. Rente 4 ‚60 8. o. Chamott..... ‚00 vz 
E do. 2 do. ao, fund. 5 „u. N.-Ges 
22 an. 3½ 98,20 G. do.do.amort.|5 97,40 bz uschtherader 188,50 G. 3 0 — ee: 10 127.00 8 
‚Eng.A, = anada Paoifb.| 5 76,49 do. do. ll. — 34| 99,00 beG zeliu @ 
IdschlLt.A| 3%, | 98,20 br 22 2 5 Dux-Bodenb.... 7 do. d. I. we 31 99,00 ismarckhätte „, 8 450,00 be 
de. 98,2 1859| 3 86,00 G. Galiz. Karl-L.... 4575 do. do. V. abg. 3 95,50 6. oh. Gusst.-F...| 6½ 148,40 be 
20 be 1880| 0 4 98,50 bz Graz-Köflsch..| — 105.90 & do.Hp. 2 — W. v. M. s 112,5 8 Donnersmarok „| — 6,25 
15 2 en * 
= Kronpr. Hud. 82,40 br 0. 1 en 0 
12 v4 + -C ei, i 8 IHb. Hyp-- Pf. och 404,00 be — = 00 322 ba G. 
1 814 Oester. tab do. do. . St.-Pr.-A. 50 ve 
* do. Lokalb. 89,75 b d 2 bis 4 1. 42800 4 1403,00 be Ron Inowraol. Salz 1 37,00 2& 
Bass, Söldrent - 103, 20 bz d 5 5,50 önig u. Laura... . nr 5 1 7 
do stpfl. . Nom „ 
nad. Elsen. -A f I. Orient 4877 . . Louis.Tief.St.-Pr| 7_ 104,5 beg. 
Bayer, Anleihe 4 107,00 G .Oriont4878| 5 67,75 be Pomm. Hypoth.-Akt. Obersohl. Bd...) ½ 49,25 
m. A. 1892 37 98,25 6. U. Orient 1879 5 69,50 br d B.-Pfandbr. Ill. u. IV. 4 A do. Eisen-Ind...| — 1403,40 be 
Hmb. Sta. flont. 3 55 Nikolai-Obi ....| 4 P.8.-Or.unkb(rz110)|5 113,75 6 sdenh. St.-Pr..| — 4,00 be 
de, do.1886| 3 5 hatz-O..| 4 Vor: u 3 5 1 8 —— “ ve. Per 
‚amort.Ani.| 33 Pr.-Anl. 1864.5 |466,10 bz o. do. 445,30 os. Kohlw. be 
aan Ste. Anl. 3½ „1866. 5 150,30 bed 9, . 4, Allg. Elekt.- Ges. 7%, 1137,30 be do. Zinkhütte - Is 184,00 G 
do. en 4 8725 G Bodkr,-Pfdbr... 5 25 Bes ag A 4104,00 bez a 0 — * „Char 3 * ans Re — — — 4 — 7 — b d 
pP m- A neue. 404,80 bz ursk-Kiew 4 2,90 25 ner 1 > N 
40 404,78 be d 3 1 96.50 8. Mosco-Brest „| — - 33 City St.-Pr... 5 82,50 G 0. St.-Pr.— . 6 |4107,20@ 
Bad.Präm, An. 4 138,00 K. Sohw. 1890 96,50 be Russ. Staatsb.. 6,56|134,25 be do. Obligstion. 5 Dische. Bau 78,50 8 Tarnowitz ov. 0 38,00 d A 
Bayr. Pr.-An 4 145,00 G. do. d. 4883 4 400,60 br do. Südwest. 5,45 77,00 be . I do. Gold- Prior. 4 0 96,00 S AHann.St.-P... 3 70,75 8. « 30. St.-Pr. . 0 
Ir Proänt|& 1186,00. ] 760. 4 1888| 478 ..... ⁊ᷣͤ . .,. — — — 
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